
 
 Aktion gute Schule e. V. Aktion Humane Schule Bayern  Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und Integrationsbeiräte Bayerns (AGABY)  
 Arbeitsgemeinschaft der Elternverbände Bayerischer Kindertageseinrichtungen e. V. (ABK)  Bayerischer Elternverband e. V. (BEV)  Bayerischer Jugendring (BJR) 
 Bayerischer Lehrer- und Lehrerinnenverband e. V. (BLLV)  Bayerischer Volkshochschulverband e.V. (bvv)  Bund der Deutschen Katholischen Jugend - Bayern 
(BDKJ)  Bündnis zur Erneuerung der Demokratie (BED)  Deutscher Caritasverband Landesverband Bayern e. V.  Deutscher Familienverband – Landesverband 
Bayern e. V. (DFV)  Deutscher Kinderschutzbund – Landesverband Bayern e. V. (DKSB)  Die Regionalbewegung – Landesgruppe Bayern  Eine Schule für Alle – in 
Bayern e. V.  Evangelischer Initiativkreis für Bildung + Erziehung (E.I.B.E.)  Fachverband für Kunstpädagogik, BDK e. V.  Freie Elternvereinigung in der Evang.-Luth. 
Kirche in Bayern e. V. (FEE)  Gemeinsamer Elternbeirat für die Volksschulen der Landeshauptstadt München (GEB)  Gemeinschaft Evangelischer Erzieher in Bay-
ern e. V. (GEE)  Gesamtverband Evangelischer Erzieher und Erzieherinnen in Bayern e. V. (GVEE)  Gesellschaft macht Schule gGmbH (GmS)  Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft – Landesverband Bayern (GEW)  Grundschulverband – Arbeitskreis Grundschule e. V. – Landesverband Bayern (GSV – AKG)  InitiativGruppe 
– Interkulturelle Begegnung und Bildung e. V. (IG)  Institut für Zusammenarbeit im Erziehungsbereich (IFZE)  JFF – Institut für Medienpädagogik in Forschung und 
Praxis  Landesarbeitsgemeinschaft Bayerischer Familienbildungsstätten e. V.  Landesarbeitsgemeinschaft Bayern Gemeinsam Leben – Gemeinsam Lernen e. V. 
 Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Waldorfschulen in Bayern e. V.  Landes-ASten-Konferenz Bayern (LAK)  LandesschülerInnenvereinigung Bayern e. V. (LSV) 
 Landesverband Bayerischer Schulpsychologen e. V. (LBSP)  Landesverband Legasthenie und Dyskalkulie e. V. Bayern (LVL)  Landesvereinigung Kulturelle Bildung 
Bayern e. V. (LKB:BY)  Montessori Landesverband Bayern e. V.  Netzwerk Ganztagsbildung  Netzwerk Inklusion Bayern e.V.  StadtschülerInnenvertretung Mün-
chen  Sudbury München e. V.  Verband Berufstätiger Mütter e. V. (VBM)  Verband Sonderpädagogik e. V. (vds)  Verband Katholischer Religionslehrer/innen und 
Gemeindereferent/innen im Kirchendienst e. V. (VKRG)  Zentrum für kindliche Mehrsprachigkeit e. V. (ZKM)  
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Lehrplan für die Berufsschulen, Berufsfachschulen, Wirtschaftsschulen und 
Beruflichen Oberschulen; 
hier: Lehrplan für die Berufsintegrations- und Sprachintensivklassen 
Ihr Schreiben vom 09.09.2016, Ihr Zeichen IV.1-BS 9400. 10-1-7a.45 860 
 
 
Sehr geehrter Herr Ministerialrat, 
 
im Rahmen der Verbandsanhörung zu oben genanntem Thema äußert sich das Forum Bil-
dungspolitik in Bayern e.V. wie folgt: 
 
Vorbemerkung: 
Situation der Berufsintegrationsklassen 
 
Primäres Ziel der Berufsintegrationsklassen (BIK) ist der Erwerb des Mittelschulabschlusses 
und der Ausbildungsreife. Die Absolventen sollen befähigt werden, den Inhalten der Ausbil-
dung in Betrieb und Berufsschule zu folgen. 
 
Dieses Ziel erreichen die meisten Geflüchteten nicht auf dem Weg der Berufsintegrations-
klassen (BIK). Wie die Kammern berichten, schließen nur 30 % der jungen Flüchtlinge, die 
eine Ausbildung beginnen, diese ab. Viele scheitern bereits an der Ausbildungsplatzsuche, 
so dass davon ausgegangen werden kann, dass höchstens jeder Fünfte oder Sechste das 
eigentliche Ziel der BIK schafft. 
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Lehrplan für die BIK 
 
Die Inhalte des Lehrplans sind prinzipiell sinnvoll und zielführend. Allerdings befürchtet das 
Forum Bildungspolitik, dass die meisten Lernenden in den BIK den Mittelschulabschluss und 
die Ausbildungsreife nicht erreichen. Dies liegt nicht an den Inhalten des Lehrplans, sondern 
daran, dass die sprachlichen Voraussetzungen zur Aneignung der Inhalte bei den meisten 
nicht gegeben sind. Die Arbeit mit dem Lehrplan setzt Deutschkenntnisse in allen Fertigkei-
ten auf Niveau B1 voraus, z.T. sind Kenntnisse auf Niveau B2 erforderlich. 
 
Das Forum Bildungspolitik empfiehlt deshalb dringend, in den Lehrplan den Erwerb der 
Sprachkenntnisse bis Niveau B1 aufzunehmen, der den eigentlichen Lehrplaninhalten vorzu-
schalten ist. 
 
 
Desiderate für die BIK 
 

 Sprachintensivklassen und Berufsintegrationsklassen müssen allen Geflüchte-
ten, die den Mittelschulabschluss in den BIK absolvieren sollen, das Niveau B1 
vermitteln. 
 
Hierzu bedarf es bei lateinischer Alphabetisierung 900 Unterrichtseinheiten, bei Al-
phabetisierungsbedarf 1.600 Unterrichtseinheiten (UE) Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ). Bei 20 UE DaZ pro Woche muss also ein bis eineinhalb Schuljahre DaZ unter-
richtet werden, bevor die inhaltliche Vorbereitung auf den Mittelschulabschluss erfol-
gen kann. 
 
Der erhöhte Bedarf gegenüber normalen Integrationskursen geht auf die besondere 
Lernsituation junger Geflüchteter zurück. Circa die Hälfte der Zielgruppe ist traumati-
siert; die allermeisten haben mit schwierigen Lebenssituationen und Lernbedingun-
gen zu kämpfen. 

 
De facto steht den Geflüchteten Lernzeit im erforderlichen Umfang nicht zur Verfü-
gung: Nur ein kleiner Teil wird in Sprachintensivklassen unterrichtet. Die Teilungs-
stunden in den Vorklassen (BIKV) führen dazu, dass nur 10 UE pro Woche DaZ un-
terrichtet werden. In den 10 Teilungsstunden unterstützen die DaZ-Kräfte Berufs-
schullehrer/innen, die meist über keine DaZ-Ausbildung verfügen. Dies führt dazu, 
dass die DaZ-Lehrkräfte nicht in gewünschtem Umfang an einer sinnvollen Progres-
sion arbeiten können. Meist werden die DaZ-Lehrkräfte in diesen Stunden zu Über-
setzer/innen in leichte Sprache – der Lernzuwachs in DaZ ist dabei gering. 

 

 Grundlage des DaZ-Unterrichts müssen die Inhalte des Europäischen Referenz-
rahmens für Sprachen (GER) sowie das Rahmencurriculum des Bundesamts 
für Migration und Flüchtlinge für Integrationskurse (RC) sein. 
 
Nur so wird sichergestellt, dass alle Sprachhandlungen vermittelt werden, die für eine 
soziale, schulische und berufliche Integration unentbehrlich sind. 
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 Weitere Fächer während des Spracherwerbs sollten Mathematik und Sport sein.  
 
Ab Niveau A2 sollte EDV-Unterricht hinzukommen. Sozialkunde und demokratische 
Grundbildung sind Inhalte des DaZ-Unterrichts nach GER und RC, so dass sie wäh-
rend der Spracherwerbsphase nicht zusätzliche unterrichtet werden müssen. 

 
 
Für Rückfragen und weiterführende Gespräche stehe ich gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Simone Fleischmann 
Vorsitzende 


